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Über das Buch
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mer. Denn jetzt beginnt Phase zwei: die fortgeschrittene Alterspubertät.

Weibliche Alterspubertiere wollen plötzlich, dass man sich als Paar 
noch mal »neu entdeckt«. Beim Tango. Oder beim Tantra. Sie werden 
Vegetarier oder Veganer oder besuchen einen Wildkräuter-Workshop. 
Männliche Alterspubertiere sind vor Neid zerfressen auf die kraft strot-
zenden Teenagerfreunde ihrer Teenagertöchter, versinken knietief in 
Nostalgie, fahren zur Haartransplantation nach Osteuropa oder neigen 
plötzlich zur Alters-Hypochondrie. Klingt scheußlich? Unbedingt! Aber 
das Tröstliche ist ja: Umso heft iger sich fortgeschrittene Alterspuber-
tiere gegen das Alter wehren – desto lustiger wird es.
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Noch Salzstangen, Schatz?

An manchen Tagen komme ich nach Hause und sehe diese 
Schuhe vor dem Zimmer meiner Tochter stehen, das offi  ziell 
noch immer »Kinderzimmer« heißt. Es sind ausgelatschte, we-
nig gepfl egte Turnschuhe, was nicht für die Reinlichkeit ihres 
Besitzers spricht. Wirklich erschrocken bin ich aber jedes Mal 
über die Größe der Schuhe – als würden zwei Mischbrote im 
Flur liegen. Oder zwei kleine Paddelboote. Welches Wesen hat 
solche Füße?

Das Wesen heißt Björn und ist der erste Freund meiner Toch-
ter. Allein diesen Satz hinzuschreiben, bereitet mir großes Un-
behagen. Wozu braucht meine Tochter einen Freund? Sie ist 18, 
ein Kind also, das vor Kurzem noch vollgeschissene Windeln 
trug und kaum mehr sagen konnte als: Kakakaka.

Eine Zeit lang war es mir gelungen, die vor Aufregung stot-
ternden, Testosteron ausdünstenden, jungen Männer, die vor 
unserer Wohnung standen und nach meiner Tochter verlangten, 
mit einschüchternder Körpersprache oder Bargeld davon zu 
überzeugen, hier NIE WIEDER aufzutauchen. Björn, das muss 
ich ihm lassen, ließ sich davon nicht abschrecken. Er ist mir ge-
genüber sehr höflich, was ich anbiedernd und unterwürfig 
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fi nde. Der Junge hat einen Charakter wie ein Wurm. Wäre Björn 
nicht höfl ich, würde ich ihn selbstverständlich für schlecht erzo-
gen halten. »Heißt du eigentlich Björn nach Björn Borg, dem 
Tennisspieler? Oder nach Björn von ABBA?«, habe ich ihn mal 
gefragt.

Aber er hat mich nur angeglotzt und gestottert: »Was? Wer?« 
Er scheint mir vollkommen ungebildet zu sein.

Meine Tochter fragte ich: Ist Björn gut in der Schule? Hat er 
einen Studienplatz? Politologie! Großer Gott, wollt ihr später 
verarmt in einer Sozialwohnung leben! Geht er wenigstens nach 
Harvard? Uni Bochum! Vergiss ihn, er ist ein Loser!

Leider hat sie ihn nicht vergessen. Mehrmals in der Woche 
stehen die Paddelboote vor der verschlossenen Kinderzimmer-
tür. Ich gehe dann mit donnernden Schritten oder laut pfeifend 
daran vorbei, um zu signalisieren: Daddy is watching you, Riesen-
fuß-Björn! Manchmal bin ich kurz davor, an die Tür zu klopfen 
und zu rufen: »Kinder, wollt ihr Kakao und Kekse?«

Natürlich darf man auch nicht durchdrehen. »Wahrscheinlich 
ist alles völlig harmlos«, sagte ich zu meiner Frau. »Sie sitzen da 
drinnen und machen Hausaufgaben.«

Meine Frau nickte. »Hausaufgaben? Ja, so könnte man es 
nennen.«

Weil mir die Sache keine Ruhe ließ, sprach ich meine Tochter 
an: »Du und dieser … Björn. Habt ihr, macht ihr? Du weißt 
schon?«

»Hä?«


